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I I .

Bericht
ü b e r

das B e s t e h e n  und W i r k e n  der Kunst -  und Ge-  
w e r b - V e r e i n e ,  sowie der F o r t b i l d u n g -  bez. 
G e w e r b -  und S o n n t a g s - S c h u l e n  in den 
S c h w e s t e r - S t ä d t e n  des Landes, außerhalb der 
Haupt- und Residenzstadt Altenburg, im Jahre 1857; 

e r s t a t t e t
durch den Geheimen Reg.-Rath Dr. Back,

M itg lied  des Kunst- und H an d w erk s-V erein es und Schriftführer der 
Kunst- und H a n d w erk s-S ch u le  in A lten b u rg , E hrenm itglied des G e ­
werbe-V ereins in K ahla und anderer in - und ausländischer wissenschaft­

licher und gem einnütziger Vereine und A nstalten.

„Wer soll Meister sein?
W er w as ersann!

Wer soll Geselle sein?
W er w as kann!

Wer soll Lehrling sein?
Jed erm a n n !"

D er Berichterstatter hat seiner übersichtlichen Darstellung 
der Verhältnisse der aufschristlich' bezeichneten Anstalten i. I .  
1856 eine möglichst genaue Kennzeichnung der betreffenden 
Fortb ildung-Schulen im Herzogthume S .-A ltenburg vorausge­
schickt. D er gegenwärtig vorliegende Bericht soll nun dar- 
thuen, ob und in wie weit die betreffenden Landes-Vereine der 
gedachten Kennzeichnung im Laufe des zurückgelegten V ereins­
jahres entsprochen haben.
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D er Berichterstatter danket vor Allem seinen auswärtigen 
Vereinsgenossen für ihre M ittheilungen aus dem Vereinsleben 
ihres Bezirkes, welche allein den nun vorliegenden Gesammt- 
bericht ermöglichen konnten. Hiernächst geht er, wie seit vielen 
Jah ren , so auch diesmal, von M orgen nach Abend, von Lucka 
nach Uhlstädt.

l. Ostkreiö.
1) L ucka: S o n n t a g s - S c h u l e ;  seit 1832. Vorsteher: 

Adj. und Jnsp. P fr. B e c k e r - L a u r i c h ;  Lehrer: K antorats- 
Subst. O e r t e l ,  Mädchenlehrer G e r o l d  für Schön- und 
Rechtschreiben, gemeinnützige Kenntnisse und Fertigkeiten; 
regelmäßig benutzt von 9 unter 15 S chülern , deren einigen 
kleine Preisgeschenke ertheilt werden konnten; für den Zeich­
nenunterricht fehlte cs gänzlich an solchen. Kasscverhältnisse 
in Ordnung.

V on einem beabsichtigten Gewerbvereinc verspricht man 
sich dort den günstigsten Einfluß auf die S o n n tag s-S ch u le . 
N un so thue denn Jederm ann dazu das S eine und lasse dann 
G ott weiter walten!

2) Me u s e l w i t z :  S o n n t a g s - S c h u l e ;  fett 1840. V o r­
stand: P fr. S c h n e i d e r ,  Geh. R ath  rc. v. S ec k e nd o r f s ,  
Gerichtsamts-Akt. V a t e r  und 2 Zunftmeister. Lehrer: K an ­
tor B e n k e r t ,  Organist K i r c h h o f s ,  Elementarlehrer B e r g -  
t e r ,  P fr. S c h n e i d e r  bez. für Rechnen, Schönschreiben, 
Zeichnen, teutsche Sprache. Schülerzahl 6 0 , aus und ab; 
zeitweilige Lauheit und Unordnung unter ihnen; allmälig durch 
den Vorstand und die Lehrer beseitigt oder doch gemäßigt.

Eine wesentliche Aufbesserung der Einnahme-Verhältnisse 
steht au s S taa tsm itte ln  bevor; sie ist unentbehrlich für die 
Erhaltung und Entwickelung der Anstalt.

Eine N ä h -  und S t r i c k - S c h u l e  — unter der Obhut von 
Fr. P fr . S c h n e i d e r  und Frl. Foedsch  —  hat ihren ungestör­
ten Fortgang.

Gleichermaßen eine K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t  —  
für 30 und mehr Kinder — Elisabethstiftung —  gesichert
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durch Geh. R ath  v. S e c k e n d o r f s ,  dessen G attin  sie 
stiftete, gefördert durch freiwillige B eiträge der O rts-E inw oh­
ner. Verdienstlich wirken dabei die Pflegerin F rau  L a n d ­
m a n n ,  Lehrer B a u m g a r t e n  von M um sdorf, Apotheker 
S t o y  und G a t t i n .

S on st noch besteht dort unter jungen strebsamen M eistern 
—  d e n H e r b s t e n  und Andern —  ein sogenannter L e s e - V e r ­
e i n zu 'gegenseitiger Fortb ildung.

E in  gleicher V erein in M um sdorf unter des Lehrers 
B a u m g a r t e n  Leitung, für die M ehrzahl der B au ern  daselbst 
und der angrenzenden preußischen Dörfer.

3) Gö ßn i t z .  W a g n e r s - S o n n t a g s - S c h u l e ;  seit 1837. 
V orstand: Amtskommissar S c h u m a n n ;  Lehrer: Pfarrsubst. 
H e m p e l ,  K antor G i r b e r t ,  H ilf-K opist K i r m s e ,  D ekora­
tion-M aler S c h m i e d e r ;  für 70, theilweise durch P re is -G e ­
schenke ausgezeichnete Schüler in  2  Klaffen.

D ie Kasseverhältnisse sind wohlgeordnet.
I n  gleicher Weise verhält es sich m it der V erw altung der 

Anstalt überhaupt, wie die Kreishauptmannschaft neuerdings 
anerkannt hat.

4) S c h m ö l l n .  Gerwerbverein und Gewerbschule; seit 
1835.

a) G e w e r b v e r e i n :  V orstand: Ger.-Amtm. K l ö t z n e r ,  
R aths-A ss. K ü h n ,  S u p e r. H e m p e l ,  Bürgerm str. H a s e , 
Kirchvorst. G r e l l e ,  Schenkwirth R o t h e  als bez. D irektor, 
1. und I I .  Vorsteher, S ek re ta ir, B ibliothekar und Kassirer. 
Ueber das Vereinsleben ist jetzt wie früher nur Erfreuliches 
zu berichten. E r vereint in sich den K ern  des Handwerker­
standes, der Gewerbtreibenden bez. der Kaufleute, Fabrikanten, 
Künstler, Aerzte, R echtsanw älte, B eam teten aller G attungen 
zu einem schönen lebenskräftigen und lebensfrohen, grundeini- 
gen und werkthätigen G anzen, welchem sich je mehr und 
mehr neue gute K räfte anschließen; daher jetzt 170 M itg lie­
der, zahlreich besuchte Versammlungen, mannichfache Beschäf­
tigung d a rin , fast in einer jeden derselben ein selbständiger 
V ortrag  eines M itg liedes, z. B . vom R athsm aurer -M str.
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Re i c h e l  über B aukapital und dessen Verzinsung durch die 
M iethweise, über den Hausschwamm, dessen Schädlichkeit, V er­
meidung und B eseitigung; Fabrikant F ü c h se l über Verwen­
dung. von wollenen Lumpen, Verwerthung der Scheerhaare 
und Wollabfälle; Apotheker B ü c h n e r  über die chemischen 
Prozesse bei der G ährung (mikroskopisch veranschaulicht); 
S uperin t. H e m p e l  über E isenbahnen-V erm ehrung, S teige­
rung des Verkehrs und Fortschritte bei dem B a u e  und B e ­
triebe derselben, Fabrikant Fleck über die Leipziger Messe; 
Schneidermstr. D ie tz e  über seine, zugleich vorgezeigte und 
erklärte Nähmaschine; B ürgerm str. H a s e  über den E ntw urf 
der neuen königl. sächs. G ew erbe-O rdnung. — Abwechselnd 
Vorlesungen aus Zeitschriften, z B . über A lumin, Spcisean- 
stalten, Hebung des kleinen Gewerbes, Gewerbefrciheit und 
Zunftwesen; über den Einfluß der noch jetzt nicht beseitigten 
Klemme und Bedrängniß in Handel und Gewerbe. D a s  
Ergebniß der Erörterung dieser insbesondere auch für Schm ölln 
hochwichtigen Frage w ar etwa dieses: W eberlohn geringer 
a ls im S om m er, wegen niedrigen W aarenpreises; Arbeitman­
gel gerade nicht vorwaltend, doch erhalten die Weber nicht 
mehr vollauf Garne und müssen langsamer arbeiten, schlechte 
Arbeiter erhalten den Abschied. —  S o  M itte  December v. I .  
Seitdem  eher schlimmer als besser, immer mehr stillstehende 
S tüh le . Doch waltet die Hoffnung vor auf eine vielleicht 
nahe bessere Zukunft.

G e w e r b e s c h u l e .  D er Berichterstatter anerkennt deren 
befriedigende Verhältnisse, als eine Folge der Verdienstlichkeit 
der Lehrer um sie; daher auch immer mehr sich steigernde 
Theilnahme für diese gemeinnützliche A nstalt, insbesondere 
auch für eine beabsichtigte Einrichtung einer Weberschule, für 
welche sich der hierzu wohlberufene Tuchmachermstr. R a m m ­
l e r  a ls  Lehrer zur Verfügung gestellt hat, wie denn auch seit 
Ostern v. I .  m it Ausnehmen und Zeichnen der M uster einst­
weilen begonnen worden ist; bei der großen Anzahl der hierzu 
sich meldenden Gewerbschüler haben viele derselben nicht zu­
gklaffen werden können; nunmehr soll auch die Vorrichtung
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der S tüh le  gelehrt werden. D ie  Deckung des m it alle dem 
erhöheten Aufwandes wird bemöglicht werden, da die Erhöh­
ung des jährlichen B eitrag s zum V erw altungsaufw and, von 
41 T hlrn . 3 Ngr. 3 P f. auf 60— 70 T hlrn . aus S taa tsm itte ln  
in guter Aussicht steht.

t>) D em  Berichte des Vorstehers der G e w e r b s c h u l e  
selbst, I . Mädchenschullehrer S c h u m a n n ,  werde noch Fol­
gendes entnommen: 124, zumeist fleißige und gesittete Schüler 
besuchten sie m it gutem Erfolge; Lehrer und M itglieder er­
kannten das, befriedigt, an, daher 10 der vorzüglichsten Schü­
ler von den am Stiftungfcste eingesammelten Spenden P re is ­
geschenke erhalten konnten. — D ankbar würdigen hierbei die 
Lehrer die wesentliche Unterstützung der Schule durch den 
V ereins-V orstand; insbesondere auch bei der Webersckul-Ein- 
richtung, bei welcher außer dem obengenannten Tuchmacher- 
meister R a m m l e r  auch der Zcugmachermeister M e i n e r t  
14 befähigte und fleißige Schüler unterwiesen haben- D ie 
Lehrer befolgten hierbei den richtigen Grundsatz: vom Leichte­
sten, S tu fe  für S tu fe , zum Schwereren überzugehen.

E s unterwiesen Rektor N itzsche: im B ilden und Zer­
legen einfacher und zusammengesetzter Sätze, bez. in der Ab­
fassung größerer schriftlicher Aufsätze, m it Anwendung der 
Sprachregeln, m it Hinweisung auf die österreichischen und preu­
ßischen S ta a te n  Teutschlands und auf die geschichtlichen E r­
eignisse einzelner O rte; Kollab. S c h m i d t  im Schreiben, bez. 
m it Vorschriften an der W andtafel, von des Lehrers H and, 
anstatt der gewöhnlichen bez. ungenügenden Steindruckschriften, 
freilich eine mühevolle Arbeit für den Lehrer; M aler P f ü t z e r :  
im Zeichnen von F igu ren , B lu m e n , T h ie ren , Frucht­
stücken, landwirtschaftlichen Geräthschaften und bergt Schul­
vorsteher S c h u m a n n s  im Rechnen, in zwei Klassen; eine 
allein genügte bei der großen Anzahl und Verschiedenartigkeit 
der Schüler nicht.

D e r  Schulvorsteher sagt schließlich: „T rugen  auch die Be­
mühungen und ausgestreuten guten Lehren nicht bei allen unsern 
Schülern hundertfältige Frucht, fiel wohl auch der ausgestreute
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S am e  der Lehre bei Einigen auf steinigen B oden , ließen ihn 
Andere ersticken im Leichtsinn der Ju gen d , so brachte doch 
auch dieses J a h r  manch segensreiche Früchte.

Hiernach allenthalben steht es in Schmölln gut bei Verein 
und Schule.

5) R o n n e b u r g ,  Gew erbe-V erein und Gewerbe-Schule 
seit 1834 und 1828.

D er Vorstandsbericht von da ist reich an Mittheilungen 
über die dortige Thätigkeit für die gemeinsame und gemein­
nützige Sache. D ie Grenzen jedoch, welche der gegenwärtigen 
übersichtlichen Darstellung für den Druck derselben zu setzen 
gewesen sind, gestatten nur eine beschränkte M ittheilung, wäh­
rend alles klebrige dem mündlichen V ortrage im Altenburger 
Vereine selbst vorzubehalten gewesen ist.

a) G c w c r b v e r c i n :  Vorstand: F in -K o ntr. Ul b r i g ,  Dr .  
Be c k e r - L a u r i c h ,  Uhrmachermstr. F e i l e r ,  Amtskop. Hopf e ,  
Mühlenbes. T h u r m ,  Buchbindermstr. M e y n e r  als bez. 
D irektor, 1. und I I .  Vorst., Sekr., Kassir. und B ib l. M it­
glieder: 7 1 , einseht. 4 Ehrenmitglieder. —  D er Verein be­
klagt herzlich den Verlust seines greisen Ehren-Altmeisters 
Hofrath K l e i n ,  der viele Jah re  lang um Verein und Schule 
sich hochverdient gemacht. -  D ie Thätigkeit des Vereins bekun­
deten: 12 Hauptsitzungcn, eine Prüfung der Gewerbschüler, 
dabei Preisvertheilung, die Begutachtung des kön. sächs. E n t­
wurfs einer neuen Gewerbeordnung und des gewerblichen V er­
hältnisses der Nadler und G ürtler dort, die Feststellung der Ge- 
wcrbschul - Satzungen, die B ildung eines Vorschußkaffevereins, 
ein Ausflug nach G era, Krossen und Köstritz.

D ie Hauptsitzung besuchten regelmäßig 1 2 - 1 5  M itglie­
der. D arin  wurden V orträge gehalten: *on Konrekt. H i l b e r t  
über den befürchteten W eltuntergang, von F in.-K ontr. Ul b r i g  
über die obgeb. Gewerbeordnung und Vorschußkasse, bez. mit 
Rücksicht aus die Vorschußkassen in Preußen nach Schulzc- 
Delitzsch; von Fabrik. M a u l  über den Einfluß der mehrgedach­
ten Gewerbeordnung auf unser Land und über ihre Anwend­
barkeit auf das letztere im eintretenden Falle: von Kaufmann 

X IV . 2
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R i c h t e r  über die Buchersche Feuerlöschpatrone, von Uhrm 
g e l l e r  über die N adler- und G ürtlerverhältnisse dort. S o n st 
noch kam zum V ortrag e  und zur Besprechung des D irek to rs 
M itth e ilu n g  über den obengedachten Ausflug nach G era  und 
des D r .  B a c k  vorjähriger G esamm tbericht. — D urch frei­
w illige B e iträ g e  von M itgliedern  ist die Füglichkeit gegeben 
w orden, Preisgeschenke an gute Gewerbschüler zu spenden.

D ie  V erhandlungen  über einen Vorschußkasseverein dort 
und über den sehr unterhaltenden und sehr belehrenden A us­
flug nach G era  u. s. w. gehören vorzugsweise den dortigen 
O rtsverhältn iffen  a n ,  dagegen werde dem gedachten N ereins- 
berichte die nachfolgende Anschauung entnom m en:

„N ach unserer Ansicht erscheint die baldigste E in führung  
einer neuen G ewerbeordnung a ls  von den Zeitverhältnissen 
dringend geboten. D e r  G ang  der allgemeinen Völkerentwicke­
lung hat auf die verschiedenen In stitu tio n en , au f das Herkom ­
men und die Gebräuche der einzelnen S tä n d e  und Gesellschaf­
ten einen großen E influß  ausgeübt und es sind dieselben nach 
dem S ta n d e  der ersteren in  natürlicher Folge geregelt worden. 
N u r  die vor 100 und mehr Ja h re n  geschaffenen und den d am ali­
gen Zeit- und V erkehrs-V erhältnissen angepaßten Zunft-Gesetze 
sind geblieben, wie sie ursprünglich w aren ; sie sind m it der 
allgem einen V olks- und Verkehrsentwickelung nicht fortgegan­
gen und tragen  daher etw as U nnatürliches an sich, w as m it 
dem im m er vorwärtsschreitenden Zeitgeiste nicht in E inklang 
steht. —  D ie  In s titu tio n en  verbrüderter S tä n d e  haben sich 
m it der Z eit ganz anders gestaltet. — D e r L andm ann ist 
im  W ege der Ablösunggesetzgebung von Frohndiensten und Zehn­
te n , von der Lehn- und Zinsverpflichtung entbunden und da­
durch zum freiern B ew irthschafter seiner Besitzungen gewor­
den; der K ap ita lis t kann m it seines Gleichen zu großartigen 
A ktienunternehm ungen, die zumeist von den S taa tsreg ie ru n g en  
genehm igt worden sind und beziehentlich sogar unterstützt werden, 
zusam m entreten und zieht auf diese W eise, durch hohe Zinsen, 
D iv id end en , hohe B esoldungtragende V ere ins-A em ter und 
dergleichen, V ortheile  und G ew inn.
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N ur der Handwerker hat seine veralteten Jnnunggesetze 
noch. Und doch wird kein S ta n d  von einem gefährlicheren 
R ivalen als dieser, von der immer nur Neues und Vollkom­
meneres schaffenden Industrie , bedroht. E s  gilt, die Zeit zu 
begreifen, m it dem S tro m e der Zeit fortzuschwimmen, und das 
rechte Fahrwasser zu halten. W er dieses nicht h ä lt, der geht 
unter oder wird aus dem S tro m e  auf S a n d  geführt.

Nach unserm unmaßgeblichen D afürhalten  dürfte eine 
wesentliche Verbesserung des Handwerkerstandes herbeigeführt 
werden: 1) wenn der angehende Handwerker durch öffent 
liche und aus S taa tsm itte ln  funbitte Bildungsschulen in die 
dem Gewcrbfache verwandten Wissenschaften eingeweiht und 
dadurch der praktische Handwerker ungleich geschickter gemacht 
w ird; 2) wenn verwandte Innungen  zu E iner vereinigt wer­
den und dadurch einerseits dem geschickten Arbeiter ein grö­
ßeres Feld geöffnet wird, andererseits aber eine M enge Z unft­
streitigkeiten beseitigt werden ; 3) wenn iben einzelnen Innungen  
und gewerblichen Körperschaften das Recht eingeräumt wird, die in 
ihr Fach einschlagenden Rohprodukte im Ganzen einkaufen und 
dam it handeln zu dürfen; —  4) wenn dem einzelnen H and­
werker oder einzelnen Innun gen  durch Errichtung von V o r­
schußbanken (nach der Ansicht von Schulze in Delitzsch : M ittel 
zu Gebote gestellt werden, ihre Geschäfte zweckmäßiger zu be­
treiben und zu erweitern und dadurch das moralische B ew ußt­
sein eigener, freier Selbstständigkeit mehr gehoben wird. M an  
säume nicht m it der Aushilfe des bedrängten Handwerkerstan­
des bis zu der kurzen S p a n n e  Zeit, wo die Industrie  in 
ihrem unaufhaltsamen Vorwärtsschreiten alle gewerblichen 
Institu tionen  überflüssig gemacht und dem Handwerkerstande 
alle Lebensfähigkeit aus der H and gerungen haben wird! —  je.

D er Jnnungstreit zwischen der G ürtler- und Nadler- 
In n u n g  hier giebt den besten B ew eis dafür, daß die Zunft­
gesetze beider veraltet und nicht mehr zeitgemäß sind. D ie 
rine In n u n g  darf danach z. B .  weich und h art, die andere 
blos weich löthen, und gleichwol bringt die Industrie fast jede 
Messe neue Artitel auf den M arkt, an welchen entweder bei-

2 *
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derlei Löthung vorhanden ist, oder an denen die Erkennungs­
merkmale zwischen harter oder weicher Löthung selbst vom 
M anne von Fach nur schwer zu erkennen sind.

Unter solchen Umständen sprach man sich daher bei dem 
Gewerbvereine für eine Vereinigung der beiden Innungen  
aus, a ls  derselbe von der Hohen Landesregierung zu Abgabe 
eines sachverständigen Gutachtens unlängst veranlaßt wor­
den w ar.

D er S ta n d  der Vereinskasse ist jetzt zufriedenstellend, 
ungleich mehr a ls  früherhin.

b ) G e w e r b s c h u l e :  V orstand: Fabrikant M a u l ,  Dr .  
B e c k e r - L a u r i c h ,  F in.-K ontr. U l b r i g .  D ie neuen Satzun­
gen sind, m it Genehmigung der Landes-Regierung, vom S ta d t-  
rathe bestätigt und ein Schuldirektor, Konr. H i l b e r t ,  ein­
geführt worden, welcher denn auch alle Schulangelegenheiten, 
die der Weberschule ausgenommen, m it Eifer und steter S o rg - 
lichkeit ordnet und entsprechende Erfolge findet.

Lehrer: Konr. H i l b e r t ,  Lehrer B r a u e r ,  Archit. und 
M aurer-M str. S c h n a k e ,  Amts-Kop. H o p f e ,  bez. für Teutsch, 
Rechnen, Schreiben, Zeichnen, N aturlehre, Erdkunde, G e­
schichte. — Schülerzahl 1 7 7 ; die Schüler der I. Abth. mach­
ten erfreuliche Fortschritte, doch erheischte das B etragen E in ­
zelner wiederholt ernste R üge; die der I I .  Abth. kamen weni­
ger vorw ätts, betrugen sich aber befriedigender.

Weberschule: Fabrikant M a u l ,  Lehrer in wissenschaft­
lichen V orträgen über Kunstweberei, Musterzeichnen, Absetzen 
nach V orlegblättern u. s. w. und Zeugmacher-Mstr. L or e n z ,  
Lehrer der praktischen Weberei in Zerlegen einfacher Weberei, 
Musterabsetzen, Scheerung und S tuh lvorrich tung, unter B e ­
nutzung des Schul-W ebstuhls. Schülerzahl 3 9 , m it durch- 
gehends erfreulichen Fortschritten -und lobenswerther Führung.

D ie  öffentliche P rüfung  der Schüler w ar befriedigend 
und m it einer Preisvertheilung an 15 derselben und m it B e ­
lobung von 6 andern verbunden.

D ie  vom Zeugm.-M str. v. d. W e r t h  verwaltete S chu l­
kasse lieferte, freilich unter Beihilfe von 200  T hlrn . a ls  stän-
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diger Zuschuß au s Landesmitteln auf die Ja h re  1856 und 57, 
ein wesentlich günstigeres Ergebniß a ls früher, daher denn 
auch als Schulvermögen bei der Sparkasse 155 T h lr. 27  N gr. 
2  P f  zinswerbend haben eingeliehen werden können. Aus 
den im frühern Vorstandsberichte enthaltenen Darstellungen und 
gegebenen rechnerischen Uebersichten erhellet offenbar, daß die 
Leitung und V erw altung des V ere ins, der Schule und der 
Kasse eine durchaus zweckmäßige lind daher befriedigend er­
folgreiche ist, eine W ahrnehm ung, deren Ausdauer angelegent­
lich zu wünschen bez. zu erstreben ist!

II. Westkreis.
6. E i s e n b e r g :  Georgen - Verein zu Hebung und B e ­

lebung des Kunst- und Gewerbfleißes seit 1829 und S o n n ­
tags-Schule seit 1830.

a) G e o r g e n  - V e r e i n :  V orstand: S u p e r. K l ö t z n e r ,  
Bürgerm eister H a s e ,  Rektor L u d w i g ,  bez. a ls  D irektor, 
Sekretair und Rechnungführer.

D a  die Versammlungen von 59 V er. - M itgliedern nur 
sehr spärlich besucht worden sind, namentlich nur von einer 
kleinen Anzahl von eigentlichen Gewerbtrcibenden, so hat m an 
sie auch nur selten gehalten; doch ist dabei manches B eleh­
rende zur Sprache gekommen; auch der Lesekreis fleißig be­
nutzt worden. —  Lebhafte Betheiligung hofft man bei einer 
Ausstellung von Gewerb-Erzeugnissen, welche bei dem im 
Herbste d. I .  bevorstehenden landwirthschaftlichen Feste des 
K reis-H aup t-V ereins der 3 Vereine der Amtsbezirke Eisen­
berg, Roda und K ahla m it O rlam ünda beabsichtigt wird. 
D a s  gedachte Fest wird verbunden werden m it der Versamm­
lung, welche der thüring. landwirthschastliche W ander-V erein  
der S ta d t  zugedacht hat.

D a s  Kaffewesen geht wie bisher in Ordnung. Kasse- 
bestand 133 T h lr. 29 N gr. einschl. 1276 T hlr. 26  Ngr. 6 P f. 
zinswerbendes V ereins-Verm ögen, welches hoffentlich theilweise 
für die obgeb. Ausstellung flüssig und nutzbar gemacht wer­
den wird.



22

b) S o n n t a g s s c h u l e :  Vorsteher: Rektor L u d w i g ,  
M itlehrer Architekt und M aurer-M str. B e r g n e r ;  für Schön­
schreiben, Zeichnen, Geometrie, teutsche Sprache, m it B e ­
rücksichtigung des bürgerlichen Lebens und der Rechtschreibung, 
wobei man denn leider hat wahrnehmen müssen, daß die Schüler 
bei dem E in tritt in die Schule in der Rechtschreibung und 
in der Fähigkeit, ihre Gedanken schriftlich auszudrücken, auf­
fallend zurück gewesen sind.

Eine andere unerfreuliche Erfahrung ist die gewesen: 
von den Schülern —  zwischen 29 und 61 — hat ein großer 
Theil die Schule nur unregelmäßig besucht; nun ernstlich zur 
O rdnung angehalten, sind diese vermahnten Schüler wegge­
blieben, w as an sich der Anstalt —  den verbliebenen 29 oder 
30 Ordentlichen —  zum Vortheile gewesen, immerhin aber 
zu beklagen ist, da es deutlich zeigt, daß auf S eiten  mancher, 
ja vieler Schüler und zugleich ihrer Lehrmeister und Ange­
hörigen, das rechte Verständniß hierunter noch fehlt. Zwei 
besonders gute Schüler empfingen Preisgeschenke.

7) R o d a :  Sonntagsschule seit 1835; V orstand: Geh. 
Kirch.-Rath I )r . S t r e i c h e r ,  Bürgerm str. We s t h o f f ;  S chü­
lerzahl 44, theilweise aus Nachbardörfern; Schulbesuch regel­
mäßig, m it F leiß , Aufmerksamkeit, Fortschritten und gutem 
B etragen , daher mehre der Besten bei der H auptprüfung m it 
Preisgaben bedacht worden sind. —  D ie B ücher-S am m lung  
der Schule ward fleißig benutzt. Lehrer: Mädchenlchrer 
S c h i r m e r ,  Kirchner © e i f r i g ,  M aurer-M str. F r a n k e ,  für 
Erdkunde und Geschichte, Rechtschreibung, Fertigen schriftlicher 
Aufsätze, Rechnen, N aturlehre, Schönschreiben, freies Hand- 
und Linearzeichnen.

D ie Jahresrechnung ergab einen guten Kaffebestand neben 
100 T hlrn . zinswerbendem Außenstände.

8) K a h l a .  Gewerb-Verein seit 1844: Sonntagsschule 
seit 1831.

a) G e w e r b - V e r e i n :  Vorsteher Adv. S c h i n d l e r .  D ie  
früheren bez. guten Verhältnisse haben fortgedauert, an den 
wie zcithcr nur in den W intermonaten gehaltenen Vereins-
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Versammlungen hat die M ehrzahl der Vercinsmitglieder regen 
Theil genommen. D a s  politechnische Notizblatt hat reichen 
S to ff  zu Vorträgen und Besprechungen gegeben, Papier-Fabr. 
L e h m a n n  hat über Vervollkommnung der Verfahrungsweise 
bei der von ihm gefertigten s. g. regenerirten Wolle gesprochen; 
das Wasserglas, die praktische Anwendung des mathematischen 
Grundsatzes der Gleichheit der Parallelogramm e von gleicher 
Höhe und gleicher Grundfläche, namentlich bei dem Setzen 
der Holzklaftcrn, die verschiedenen Einwirkungen der K älte 
auf das Wasser, über Fertigung von Wasser- und Gasleitung- 
Röhren von H olz, mit Kohlentheerpech - Jm prägnirung , über 
Trocknen der B re te r , über Zubereitung des Hornes als E r­
satzmittel für Fischbein, über Leim und A laun, über V er­
kittung der Wassersärge u. s. w. haben angenehme und nütz­
liche Unterhaltung gewährt.

b) S o n n t a g s s c h u l e ;  Vorsteher: Superin t. P e r t h e l ;  
Lehrer: Rektor G r u b e r t ,  M aurcr-M str. Zecke, Amts-Kop. 
K e l l n e r ,  Techn. L o o s e ,  für teutsche Sprachübungen in 
Aufsätzen, B riefen , Rechnungen; für Schönschreiben, freies 
Hand- und architektonisches Zeichnen, Rechnen von den s. g. 
4 Spezies an bis zur Zins- und Gesellschaftsrechnung bez. 
reg u la  qu inque , Geometrie bez. Winkel, Dreieck, Körperrech­
nung, Flächcnrechnung, Buchstabenrechnung.

D ie Schule verfolgt beharrlich ihren rechten Zweck: 
„junge Leute, nach ihrer Entlassung aus der Schule unm ittel­
bar auf den gewählten B eru f vorzubereiten; sie will nicht 
blos die Hand, sondern auch den Geist des angehenden H and­
werkers und Künstlers üben und bilden, so daß er seine Ar­
beit leichter, vortheilhaster und gewissermaßen von einem höhe­
ren Standpunkte aus verrichten kann; sie beschränkt sich daher 
nicht auf die Unterrichtsgegenstände der gewöhnlichen Schulen, 
sondern fügt denselben auch solche bei, welche unmittelbar in 
die P rax is hineinführen;" wie dies denn auch aus den oban- 
gedeuteten Unterrichtsgegenständen erhellet. D ie Schüler — 
Mischen 20 und 30 — theilweise vom Lande, stundenweit 
herkommend bez. bei ungünstigem W etter ausbleibend, haben
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ihre Lehrer zufriedengestellt, u u r 2  ausgenommen. Durch 
nachträgliche Erhebung von 139 T h lrn . 10 N gr. 6 P f. seit 
1856 unerhobener Unterstützung aus S ta a tsm itte ln  wird die 
Schulkaffe die Folgen des bei einem bekannten sehr betrüblichen 
Gantwesen leider erfahrenen Vermögensverlustes von 215 T hlrn . 
Mindestens einigermaßen zu schwächen und neben einiger Auf­
besserung der ohnehin geringen V ergütung der Lehrermühen, 
nothwendige Schulgeräthe und Lehrmittel an Schiefertafeln, 
S tif te n  u. dgl. zu beschaffen, auch den besten Schülern wieder 
einmal einige Preisgeschenke verabreichen können.

9) O r l a m ü n d a .  Sonntagsschule; seit 1 841 ; zur F ort­
bildung der au s der gewöhnlichen Schule entlassnen jungen 
Leute im Rechnen, Schreiben und Zeichnen. Diesen Zweck 
haben bislang der Vorsteher O b er-P fa rre r K n a u t h ,  M äd ­
chenlehrer M ü l l e r ,  K antor M e r k e l  und T ischler-M str. 
S c h m e i ß e r  im  Auge gehabt, bez. bei 3 i ,  darunter etwa 20 
ausdauernden Schülern , von welchen die besten kleine P reis- 
geschenke erhielten. D ie  Büchersammlung der Schule ist flei­
ßig benutzt worden.

D ie  Kasseverhältnisse sind in O rdnung bez. m it 136 T hlrn . 
7  Ngr. 2  P f. werbendem Vermögen der Anstalt.

Auch die dortige von F rl S c h i n d l e r  geleitete S t r i c k -  
und N ä h  schule  hat ihren guten Fortgang.

10) U h l s t ä d t .  Fortbildungschule seit 1849. V orsteher: 
P farrer S a h l .  Lehrer: P farrer S a  h l ,  Knabenlehrer G e r ­
h a r d t ,  Mädchenlehrer H  ä ß n  er für Anleitung zu schriftlichen 
Aufsätzen, Erdkunde und Geschichte, Rechnen und Schön­
schreiben.

D en  für Licht, Verheizung, Lehrmittel und kleine V er­
gütung der M ühen und Verläge der beiden letztgenannten 
Lehrer, sowie für kleine Preisgaben an die besten Schüler, 
erforderlichen Aufwand deckt der aus S taa tsm itte ln  verwilligte 
kleine Zuschuß, welcher billig verstärkt werden könnte.

W a s  ist nun das Gesammt-Ergebniß dieser Gesammt- 
Uebersicht? N irgends im Lande ist eine der ftaglichen Fort-
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bildung-Anstalten eingeschlafen oder auch nur zurückgegangen, 
kaum ist irgend eine stillstehen geblieben; es sind vielmehr die 
überwiegend meisten derselben in erfreulicher Weise thätig ge­
wesen bez. vorw ärts gegangen. Und somit ist denn der im 
Eingänge durch diese übersichtliche Darstellung angeführten 
Kennzeichnung m it des allmächtigen und allgütigen Baum eisters 
der W elten allein gnädiger B eihülfe in soweit volle Genüge 
gethan worden, a ls dies nach Menschenweise geschehen mag. 
E r ,  der H E R R  aller H erren, gebe auch zu dem Fortgange 
dieses unsers menschenfreundlichen Fortbildungwerkes S E I N E N  
allmächtigen allein auslangenden Segen.

D a s  walte G ott!

111.

Bericht
über das 33. Jahr der Kunst- und Handwerksschule 

zu Altenburg,

erstattet

von ihrem Hauptlehrer Eduard Lange.

E s  w ar den 29. April des Ja h re s  182 5 , a ls vor dem 
versammelten Kunst- und Handwerksvereine die ersten Schüler 
in unsere Kunst- und Handwerksschule feierlich aufgenommen 
wurden. M an  hatte die Zahl derselben aus Rücksicht auf den 
vorhandenen Lehrraum auf 20  bestimmt. D a  sich aber mehr
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